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Unser Wert zeigt sich nicht in dem, was wir leisten.




Vorwort

Dieses Buch beginnt nicht am Anfang meiner Geschichte. Der eigentliche Anfang wurde bereits erzählt.

In meinem ersten Buch „Wer wir werden mussten“ ging es um die Frage, wie ein Mensch zu dem wird, der er ist. Es ging um Kindheit und Prägungen, um Anpassung und um die Rollen, die wir übernehmen, lange bevor wir überhaupt verstehen, warum wir sie übernommen haben. Es ging um den Weg zu sich selbst – und darum, die eigene Geschichte anzunehmen, ohne von ihr bestimmt zu bleiben.

Doch die Geschichte endet nicht dort, denn irgendwann stellt sich eine andere Frage: Was trägt, wenn wir uns selbst besser verstehen und dennoch spüren, dass Selbsterkenntnis allein nicht genügt? Worauf bauen wir unser Leben, wenn vieles, worauf wir vertraut haben, seine Selbstverständlichkeit verliert? Was bleibt, wenn Erfolg nicht alle Antworten gibt, Leistung nicht dauerhaft erfüllt und Sicherheiten ins Wanken geraten?

Dieses Buch ist die Fortsetzung derselben Reise.

Es erzählt von der Suche nach einem tragfähigen Fundament. Von den Versuchen, Halt zu finden – in Überzeugungen, in Leistung, in Kontrolle und in dem Wunsch, das Leben aus eigener Kraft zu bewältigen. Es erzählt von Fragen, die nicht verschwinden, auch wenn vieles im Außen gelingt. Und von der Erfahrung, dass manche Antworten erst dort gefunden werden, wo die eigenen Gewissheiten an ihre Grenzen kommen.

Ich schreibe dieses Buch nicht als Theologe und nicht als jemand, der alle Antworten gefunden hat. Ich schreibe als Mensch, der unterschiedliche Wege gegangen ist, Überzeugungen hinterfragt, Sicherheiten verloren und neu gelernt hat, worauf Vertrauen wachsen kann.

25 Jahre meiner Arbeit mit Jugendlichen, Eltern und Erwachsenen haben mir gezeigt, dass die grundlegenden Fragen erstaunlich ähnlich bleiben – unabhängig von Alter, Herkunft oder Lebenssituation:

Was gibt Orientierung?

Was trägt wirklich?

Worauf kann ich vertrauen?

Und woran bemesse ich meinen Wert?

Vielleicht kennen Sie diese Fragen aus Ihrem eigenen Leben. Vielleicht stehen Sie gerade an einem Punkt des Aufbruchs, vielleicht mitten in einer Krise oder an einer Weggabelung, an der alte Antworten nicht mehr ausreichen. Vielleicht lesen Sie dieses Buch aber auch einfach aus Neugier.

Was immer Sie hierhergeführt hat – ich freue mich, dass Sie sich auf diese Reise einlassen.

Es wird in diesem Buch keine einfachen Lösungen geben. Keine Patentrezepte und keine Aufforderung, alles anders machen zu müssen. Stattdessen lade ich Sie ein, gemeinsam mit mir hinzuschauen: auf die Wege, die wir einschlagen, auf das, was uns antreibt, auf das, was uns trägt – und auf die Möglichkeit, dass unser Wert tiefer gegründet sein könnte, als wir es oft glauben.

Die größte Freiheit liegt nicht darin, immer stärker, erfolgreicher oder kontrollierter zu werden. Sie beginnt dort, wo wir aufhören, alles allein tragen zu müssen.

Darin liegt die Einladung dieses Buches: nicht erst jemand werden zu müssen, um angenommen zu sein. Nicht leisten zu müssen, um wertvoll zu sein.

Es ist die Freiheit, sein zu dürfen.




Hinweis zum Aufbau der Kapitel

Jedes Kapitel dieses Buches folgt einer wiederkehrenden Struktur, die Sie sowohl auf der persönlichen als auch auf der fachlichen Ebene begleiten soll.

Zu Beginn stehen „Persönliche Erfahrungen“ aus meinem Leben. Es sind Situationen, in denen sich Entscheidungen, Überzeugungen und ihre Folgen zeigen – Erfahrungen, die meinen Weg geprägt haben und die Fragen sichtbar machen, die sich daraus ergeben haben.

Anschließend folgt diesen persönlichen Einblicken eine „Fachliche Einordnung“ – aus der Perspektive eines Menschen, der seit vielen Jahren mit Jugendlichen, Eltern und Erwachsenen arbeitet und immer wieder mit denselben grundlegenden Fragen konfrontiert ist: Was trägt? Was gibt Orientierung? Was bleibt, wenn äußere Sicherheiten wegfallen? Und worauf kann ein Mensch bauen, wenn das, worauf er bisher vertraut hat, nicht mehr trägt?

Den Abschluss jedes Kapitels bilden die „Impulse für den Alltag“. Sie wollen keine einfachen Lösungen und keine schnellen Antworten liefern. Vielmehr laden sie dazu ein, das Gelesene mit der eigenen Lebensgeschichte in Verbindung zu bringen, innezuhalten und den eigenen Fragen Raum zu geben.

Vielleicht werden Sie sich in manchen Gedanken unmittelbar wiederfinden. Andere werden Widerspruch auslösen oder erst zu einem späteren Zeitpunkt ihre Bedeutung entfalten. Alles drei ist legitim. Denn dieses Buch möchte nicht überzeugen, sondern begleiten – auf der Suche nach dem, was wirklich trägt.

Nun wünsche ich Ihnen eine gute Reise durch die Seiten dieses Buches. Mögen Sie dabei nicht nur neue Gedanken entdecken, sondern auch sich selbst – und vielleicht die Freiheit, die darin liegt, sich nicht selbst retten zu müssen.




TEIL I – Wurzeln: Glaube, der nicht trug




Kapitel 1: Der frühe Glaube – warum er nicht ausreichte

Persönliche Erfahrung

Glaube war in meinem Leben nie etwas, das ich erst suchen musste. Er war da, bevor ich überhaupt wusste, dass man ihn auch verlieren kann. Er gehörte zu den Selbstverständlichkeiten meiner Kindheit, so wie bestimmte Rituale, bestimmte Worte, bestimmte Vorstellungen davon, wie die Welt funktioniert und wie sie zu verstehen ist.

Ich bin mit einem Glauben aufgewachsen, der mir erklärt wurde. Er hatte eine klare Form, eine erkennbare Struktur, eine Sprache, die ich früh gelernt habe zu sprechen. Ich wusste, was man sagt, wenn man über Gott spricht. Ich wusste, was richtig ist und was falsch. Ich wusste, was von mir erwartet wird – aus der Sicht eines guten Katholiken.

Und lange Zeit habe ich das nicht hinterfragt. Nicht, weil ich naiv war, sondern weil es keinen Anlass gab. Doch mit der Zeit entstand etwas, das ich damals noch nicht benennen konnte.

Es war kein Zweifel im klassischen Sinne. Es war kein bewusster Widerstand. Es war eher eine leise Irritation, ein Gefühl, dass das, was ich gelernt hatte, nicht vollständig war. Dass es etwas gab, das ich verstand – aber nicht wirklich erlebte.

Ich konnte über Glauben sprechen, aber ich konnte ihn nicht greifen. Ich konnte erklären, was er bedeutet, aber ich konnte nicht sagen, warum er mich trägt.

Diese Diskrepanz wurde mit den Jahren deutlicher. Je mehr ich begann, mich mit mir selbst auseinanderzusetzen, je stärker die Fragen wurden, die nicht nur theoretisch waren, sondern existenziell, desto weniger passten die Antworten, die ich kannte.

Es ging plötzlich nicht mehr um richtig oder falsch. Es ging um Wahrheit. Und Wahrheit lässt sich nicht einfach übernehmen.

Ich begann zu spüren, dass der Glaube, den ich kannte, auf eine Weise an mir vorbeiging. Nicht, weil er grundsätzlich falsch gewesen wäre, sondern weil er mich nicht wirklich erreichte. Er blieb an der Oberfläche. Er blieb in einer Form, die wenig Raum ließ für das, was in mir tatsächlich vorging.

Fragen nach Sinn, nach Identität, nach dem, was ein Leben wirklich trägt, fanden darin kaum Platz. Zweifel hatten keinen Ort. Brüche wurden nicht integriert, sondern eher überdeckt. Und je stärker diese inneren Themen wurden, desto größer wurde die Distanz.

Diese Distanz kam nicht abrupt. Sie entwickelte sich schleichend. Ein inneres Zurücktreten. Ein vorsichtiges Infragestellen. Ein wachsendes Gefühl, dass ich mich von etwas entferne, das ich eigentlich verstehen wollte.

Rückblickend war es kein Weg weg vom Glauben. Es war ein Weg weg von einer Form des Glaubens, die für mich nicht mehr tragfähig war.

Fachliche Einordnung

Wenn ich heute auf diese Phase schaue, dann erkenne ich darin ein grundlegendes Prinzip, das weit über religiöse Fragen hinausgeht. Menschen übernehmen zunächst das, was ihnen angeboten wird. Werte, Überzeugungen, Haltungen entstehen nicht im luftleeren Raum.

Sie werden vermittelt – durch Familie, durch Gesellschaft, durch Systeme. Das ist notwendig und sinnvoll. Kein Mensch beginnt bei null. Doch das, was übernommen
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